
MEHRFAMILIENHAUS EICHGUT, 2009

Eichgutstrasse 12/14, Winterthur
> Bauherrschaft: Pensionskasse Swiss RE, Zürich
>Architektur: Vera Gloor, Zürich
> Bauleitung: GMS Partner, Zürich
> Fassadenbau: Diethelm Fassadenbau, Hermetschwil
> Anlagekosten (BKP1-9): CHF16 Mio.

>Mietpreise 4V2-Zi-Whg. (>100m^); 0 2550 - ohne NK

>Auffälliger Bau im Winterthurer

Wohnquartier: Die Schiebeläden vor
den Alublechpaneelen lassen die

Fassade immer wieder neu erscheinen.

<Sichtbeton, Weissputz, Räuchereiche. Im Aus-
bau dominieren klare Flächen ohne Fenster- und

Türstürze, ohne Ausschnitte und Anschläge.

^Grundriss Regelgeschoss: Erschliessung und Nassräume

sind betoniert, andere Raumteilungen im Leichtbau.

FESSELNDE FASSADE
Vor dieser Fassade bleibt die Betrachterin rät-
selnd stehen: Was ist so faszinierend? Nicht nur
die Farben, sondern die Verkleidungselemente.
Alle sind gleichen Ausmasses, eingespannt zwi-
sehen zwei Deckenstirnen, aber die einen lassen

sich vor die Fenster schieben. Nur welche und

wo verbergen sich Fenster? Ganz gleich in wel-
eher Position die Läden stehen, das Gesamtbild

stimmt immer. Es ist von grosser Raffinesse, wie

die Architektin den Solitär verkleidete. Das sie-

bengeschossige Gebäude liegt hinter dem Bahn-

hof Winterthur im Neuwiesenquartier. Es bildet

zusammen mit dem U-förmigen Nachbarneubau

einen Blockrand mit Innenhof. Die 41 Mietwoh-

nungen gruppieren sich um einen Betonkern aus

zwei Treppenhäusern und den Nassräumen. An-

dere Raumteilungen sind auf den Bodenbelag
montiert. Jede Wohnung hat mindestens einen

Balkon und alle haben Zutritt auf die Dachter-

rasse. Dort schufen die Planer mit wenig Ein-

richtung eine Idylle mit Sicht über die Stadt. Das

Haus weist das von der Bauherrschaft geforderte

Minergie-EcO-Zertifikat auf. SL, Fotos: Hannes Henz

^Unter dem dreifüssigen Schirm der Tramhaltestelle am Claraplatz
in Basel steht, zur Hälfte überdeckt, der neue Kiosk.

^Die Durchlässigkeit bleibt trotz
dem neuen Volumen erhalten.

<lm Grundriss nimmt der

Neubau die Formensprache des

bestehenden Daches auf.

WARTEN AUF DAS TRAM
Am Claraplatz in Basel trifft man sich: zum Shop-

ping, zum Weiterfahren oder zum Verweilen. Und

es treffen sich auch die Clochards auf der Bank.

Nach fünfzig Jahren waren der Kiosk, die Warte-

halle, die Toiletten und das Untergeschoss stark

sanierungsbedürftig. Den von den Basler Ver-

kehrsbetrieben (BVB) ausgeschriebenen Wettbe-

werb gewannen Barcelo Baumann Architekten. Die

sanierte Dachkonstruktion bildet ein markantes

Anhängsel des angrenzenden Geschäftshauses

von 1954. Der neu gesetzte polygonale Baukörper

vereint das Raumprogramm auf kleinster Fläche.

Da er unabhängig und am Rand des bestehenden

Dachs platziert ist, lässt er vielfältige Blickbe-

züge quer über den Claraplatz zu. Grossformatige
Glasflächen verkleiden den Leichtbau - auf der

Rückseite silbern emailliert, auf der Vorderseite

mit einem Linienmuster im typischen BVB-Grün

bedruckt. Es wird sich zeigen, ob die Clochards

die neue, silberne Betonbank in Hexagonform ak-

zeptieren werden. Die öffentliche WC-Anlage ist

bereits die meist benutzte in ganz Basel. Katharina

Marchai, Fotos: Julian Salinas

WARTEHALLE, KIOSK, TELEFONKABINEN, WC, 2009

Claraplatz 7, Basel
> Bauherrschaft: Basler Verkehrs Betriebe und

Hochbau- und Planungsamt Basel Stadt
> Architektur: Barcelo Baumann Architekten, Basel
> Anlagekosten (BKP 1-9): CHF 1 Mio.


